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welche mit der Bedeutung des Namens in Zusammenhang gebracht werden
müssen; es sind dies die Namen, welche Gräber, Grabhügel, Schmerz-, Trauer
und Opferstätten, den Sitz von slavischen Göttinnen und Kobolden usw. (z. B.
Hroby, Mohylik, Horin, Zalany, Morana, Baba, Diblik usw. usw.) andeuten.
Die im Namen bis auf den heutigen Tag sich verratenden Gräber und Funde
 sind zumeist äußerlich gar nicht gekennzeichnet und gehören den verschieden

 sten Perioden an, während fremdsprachige, eine ähnliche Bedeutung habende
Ortsnamen nicht Vorkommen, woraus zu entnehmen sei, daß diese Namen
sich nur durch Tradition, und zwar von den slavischen, uransässigen Vor
fahren erhalten haben. H. Matiegka-Prag.

31. Zaborowski: Origine des Slaves. Bull, de la Soc. d’anthrop.
 de Paris 1904. Tome V, p. 671—720.

Zaborowski beschäftigt sich mit der Ermittelung der Urheimat der
Slaven und geht von den Protoariern aus, bei welchen er einen slavischen
Typus der an der Donau seßhaften Völker durch eine Modifikation des proto-
arischen und thrakischen Typus annimmt. Der Eintritt der Slaven in die
Geschichte ist durch das Volk der Veneden markiert, welche bereits Herodot
erwähnt und als ein illyrisches Volk bezeichnet. Auch Polybius nennt sie

 ein altes Volk, welches durch seine tragischen Dichter berühmt sei. Zabo
rowski erörtert auch die oft besprochene Frage des Zusammenhanges der
Wenden mit Vindobona, Vindelizien, Vindava, sinus Venedicus (Danzig),
Venetia usw. Den Veneden haben wir auch die Leichenverbrennung zuzu
schreiben, und überall dort, wo wir Brandgräber antreffen, können wir ihren
Einfluß verfolgen; die Brandgräber nördlich von der Donau entsprechen voll
kommen jenen am Adriatischen Meere. Das leichenverbrennende Volk, vene-
dischen Ursprunges, muß in der Hallstattperiode bis zum Baltischen Meere
vorgedrungen sein. Zaborowski glaubt sich infolgedessen zu dem Schlüsse
berechtigt, daß das Ausbreitungsgebiet der ausschließlichen Brandgräber den
einstigen Wohnstätten der Veneden entspricht.

Das Brandgräbervolk hat in Illyrien und Pannonien die gallischen Er
oberer, sowie die Slaven nicht nur assimiliert, sondern es steht fest, daß die
Gräber der Hallstattperiode ein höheres Alter aufweisen als die Leichen
verbrennungin Pannonien und Illyrien; indem Zaborowski auf die Handels
beziehungen zwischen den Brandgräbervölkern nördlich von der Donau und
jenen von Pannonien, sowie des Adriatischen Meeres während der etruskischen
Periode bis zum römischen Zeitalter hinweist, findet er sie identisch mit jenen
von Böhmen und überhaupt mit den Vorfahren der heutigen Slaven. Die
Brandgräbervölker zwischen Weichsel und Oder sind am Anfang unserer Ära
durch germanische Invasionen gestört und teilweise unterjocht worden; daher

 stammen die Reihengräber im Weichselgebiete. Die christliche Propaganda
haben wir demnach als einen Gewaltakt des germanischen 1 hristentufns an
zusehen, welches in der Lausitz, an der Oder und Weichsel die Leichen
verbrennung als christenfeindlich direkt perhorreszierte. Diese Behauptung
versucht Zaborowski durch zahlreiche Hinweise auf archäologische, ethno
graphische und somatologische Befunde zu stützen.

T)r. Oskar von Hovorka-Wien.

32. Raph. Blancliard: Persistance du culte phallique eu France.
Bull, de la Soc. fran§. d’hist. de la med. 1904, p. 106—121.

In Frankreich bestehen noch gewisse religiöse und traditionelle Gebräuche,
die als Überbleibsel des Phalluskultus zu deuten sind. Besonders in der


